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Bedeutung des Diingers: Die Verwendung des natiirlichen, wirtschafts-
eigenen Diingers ist in jedem Landwirtschafisbeirieb zur Erzielung eines
guten Ertrages unerldsslich. Um dies zu erreichen, wird jeder fortschritt-
lich gesinnte Landwirt auf seinem Betriebe eine zweckdienliche und
geniigend grosse Jauchegrube und Mistwiirfe bauen oder unpraktische
Anlagen verbessern lassen. |

Im Nachstehenden wird ein Thema behandeltf, dessen Bedeutung
in baulicher Hinsicht 6fters unterschatzt wird. Der Zwang zu spar-
samem Bauen verleitet oft zu wenig dauerhaften Lésungen. Daher
dirften die untenstehenden Ausfilhrungen eines Baufachmannes,
der Uber langjahrige Erfahrungen im Gebiet des landwirtschaft-
lichen Bauwesens verfligt, bei den mit solchen Aufgaben Be-
trauten auf Interesse stossen.

Jauchegrube.
Lage und Dimensionierung.

Die Lage der Grube wird so gewahlt, dass der Harn so rasch wie
moglich aus dem Stall in die Grube gelangt. Dies wird dadurch
erreicht, dass die Grube ebenerdig an denselben angebaut wird.
Die Grosse der Grube richtet sich nach der Anzahl der Tiere, die
auf dem Betriebe gehalten werden kénnen. Pro Grossvieheinheit
rechnet man mit 4—5 m? Grubeninhalt.

Tiefe der Grube ca. 1.60—1.80 m, Breite ca. 2.70 m.



2 Jauchegruben mit Jaucheverschlauchungsanlagen sollen einen
Inhalt von ca. 8 m® pro Vieheinheit erhalten.

Fir den Einbau eines Rihrwerks in die Grube ist beim Planen
auf das System desselben Ricksicht zu nehmen.

Ausfihrung.

Die Umfassungswande werden in Beton 30 cm stark, Mischung
P 200 erstellt. Sand und Kies mussen gereinigt und in richtiger
Zusammensetzung, also 2 Teile Kies und 1 Teil Sand, verwendet
werden. Der Beton ist fachgerecht zu erstellen, d. h. in Schichten
von ca. 25 cm in die Schalung einzubringen und gut zu stampfen.
Um Frosthebungen und daraus entstehenden Rissen zu begegnen,
empfiehlt es sich den Beton doppelhauptig zu erstellen.
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Die Grube sollte nicht Giber das Terrain hinausragen, ansonst die
Wande entsprechend zu verstarken evil. zu armieren sind. Bei
schlechtem Baugrund ist die Grube allseitig inklusive Boden und
Decke zu armieren. Betonmischung P 300.

Nur durch sorgfaltige Planung und Ausfiihrung sind spatere Risse
zu vermeiden.



3 Der Grubenboden wird normalerweise 10 cm stark mit Befon
P 200 erstellt. Die Ausfihrung eines Steinbettes ist meist nicht not-
wendig. Die Wande sind mit einem 2 cm starken Cementmortel-
verputz Mischung 1 :2 zu versehen und der Boden erhélt einen
Cementiberzug in gleicher Qualitat. Verputz und Uberzug sind
mit Cement abzuglatten. Der Grubenboden wird mit einem
leichten Geféalle von ca. 1 %0 gegen den Saugstutzenschacht hin
erstellt. Grosse des Schachtes 30/30/30 cm. Die Decke der Grube
wird mit Vorteil in armiertem Beton ausgefiihrt. Deckenstarke
13 cm, Mischung P 300, Kornung 15 mm, Armierung: Trageisen
7 ) 10 mm per m, Verteilungseisen 6 mm, Abstand 20 cm.
Beim Betonieren ist daraut zu achten, dass die Eisen im Beton
eingebettet sind, ansonst dieselben rasch durchrosten und Ein-
sturzgefahr entsteht.
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Auf die Decke ist ein Cementmorteliberzug 2 cm stark Mischung
1 :2 zu erstellen. Der Sand hiezu soll gereinigt und kornig sein.
Um die Oberflache der Decke griffig zu machen, ist der Uberzug
zu rillen oder es ist Siliciumcarbid (300 Gramm per m?) in den-
selben zu streuen.
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In der Decke sind Rihrlécher auszusparen, Grosse ca. 1.50 m lang
und 60 cm breit, mit beidseitigen Deckelfalzen. Die Riihrlocher
sind so zu verteilen, dass die Jauche gut geriihrt werden kann.
Fir die Jauchepumpe ist noch eine Aussparung von 80/80 cm
vorzusehen. Unter dieser Aussparung soll sich im Grubenboden
der Schacht fir den Saugstutzen der Pumpe befinden.



4 Mistwiirfe.
Lage und Dimensionierung.

Die Mistwiirfe sind in unmittelbarer Nadhe des Stalles zu placieren
und zwar so, dass sich gute Zu- und Abfahrtsmoglichkeiten er-
geben. Der Flacheninhalt hat ca. 2—3 m? pro Stiick Vieh zu
betragen.
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Abb. 5 und 6 Mistwurf von 21 m? Flache, Langsschnitt und Grundriss
Ausfihrung.

Da der Mist nass gelagert werden soll, sind die Mistwiirfe mit
Gefalle, Ablauf und Standrohr zu erstellen. Das Mistwasser ist
durch eine Cementrohrleitung in die Jauchegrube zu leiten oder
wenn dies nicht méglich ist, soll ein kleinerer Sammler von einigen
m? Inhalt erstellt werden.

Wegen Frostgefahr ist um die Mistwirfe ein Fundament mit genii-
gender Tiefe vorzusehen. Die Platte erhalt eine Stirke von 10 cm
und wird in Beton Mischung P 200 auf Steinbett mit Cement-
uberzug Mischung 1 : 2 erstellt. W. F.

Zu jeder weitern Auskunft steht zur Verfligung die
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WILDEGG, Telephon (064) 8 43 71 B



	Beton in der Landwirtschaft : Jauchegruben und Mistwürfe

